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Innovative Ideen für Westafrika  

KAS-WASS: Erster westafrikanischer Start-Up-Summit in Dakar 

 

Vom 15. bis 18. Oktober 2018 fand auf Ini-

tiative des Auslandsbüros der Konrad-

Adenauer-Stiftung im Senegal der erste 

westafrikanische Start-Up-Summit in Dakar 

statt. Gemeinsam mit den senegalesischen 

Start-Ups jokkolabs (social change hub) und 

Watu Digital Lab sowie mit Unterstützung 

der Israelischen Botschaft im Senegal konn-

ten Start-Up-Gründer aus den 15 Staaten 

der westafrikanischen Wirtschaftsgemein-

schaft CEDEAO/ECOWAS sowie aus 

Deutschland und Israel nach Dakar eingela-

den werden. 

Erster „Westafrican Start-Up-Summit“ der KAS Senegal. 

Im Mittelpunkt der ersten Edition des west-

afrikanischen Start-Up-Summits standen 

der Erfahrungsaustausch zwischen westafri-

kanischen Jungunternehmern und deren 

Vernetzung mit Start-Ups aus Deutschland 

und Israel. Mit Itai Strauss und Michael Ass-

raf konnten zwei erfolgreiche israelische 

Start-Ups für die Konferenz gewonnen wer-

den, die über ihre Unternehmen in den Be-

reichen Cyber-Security und Drohnen berich-

teten. Dabei ging es vor allem um ihre 

Gründungsgeschichte, um Hindernisse und 

Rückschläge auf dem Weg zum Erfolg und 

ihre heutige Unternehmensstrategie. 

Strauss und Assraf betonten einhellig, dass 

die Rahmenbedingungen für Start-Ups in 

Israel besonders freundlich seien und der 

Staat Jungunternehmer aktiv unterstütze, 

u.a. durch Anschubfinanzierungen. So gibt 

es heute in Israel bei einer Bevölkerung von 

8 Mio. Einwohnern mehr als 5.000 Start-

Ups, wovon 10 Prozent im Bereich der Cy-

ber-Security vorzufinden sind. 

Daniel Aschheim, stv. Botschafter Israels, über Start-Ups 

in Israel. 

Daniel Aschheim, der stellvertretende Bot-

schafter Israels im Senegal, sprach den 

westafrikanischen Teilnehmern der Konfe-

renz Mut zu und betonte, dass Israel als 

kleines Land stark auf die Ideen seiner Men-

schen angewesen sei und daher Jungunter-

nehmer konsequent unterstütze. Er ermun-

terte die anwesenden westafrikanischen 

Start-Ups sich von Rückschlägen nicht be-

eindrucken zu lassen, sondern immer wie-

der an ihre Idee zu glauben und weiter an 
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deren Verwirklichung zu arbeiten. Die junge 

Bevölkerung afrikanischer Staaten biete 

auch das Potential durch neue Ideen Pro-

dukte und Unternehmen zu erschaffen, die 

nachhaltig die Entwicklung des afrikani-

schen Kontinents beeinflussen könne. Asch-

heim führte schließlich aus, dass Israel 

weltweit für seine Innovationskraft bekannt 

sei und dies obschon das Land flächenmäßig 

nur zweimal größer als Gambia und dreimal 

kleiner als Senegal sei.  

Karim Sy, Gründer von jokkolabs und Berater von Präsi-

dent Macron. 

Der Gründer von jokkolabs, Karim Sy, der 

inzwischen in das Beratergremium für die 

wirtschaftliche Entwicklung Afrikas des fran-

zösischen Staatspräsidenten Emmanuel 

Macron berufen wurde, machte in seinen 

Ausführungen auf die wirtschaftliche Ent-

wicklung auf dem afrikanischen Kontinent 

aufmerksam. Sy unterstrich, dass jährlich 

30. Mio. junge Afrikaner neu auf den Ar-

beitsmarkt kämen – allein im Senegal sind 

es jährlich etwa 300.000. Dabei sei Afrika 

für ihn ein Chancenkontinent, der auch für 

Jungunternehmer zahlreiche Möglichkeiten 

biete. Ein steigender Absatzmarkt durch 

eine ansteigende Bevölkerungszahl und eine 

konsumfreudige Bevölkerung würden für 

Start-Ups viele Chancen bieten, so Sy.  

Auch Mikaila Issa, Gründer und CEO des 

jungen senegalesischen Start-Ups Watu 

Digital Lab, machte auf die Potentiale für 

Start-Ups auf dem afrikanischen Kontinent 

aufmerksam. Sein Start-Up ist auf die In-

formationsbeschaffung im ländlichen Raum 

konzentriert und versteht sich auch als 

Partner der Dezentralisierungsbemühungen 

Senegals. Issa betonte die Wichtigkeit die-

ser ersten regionalen Start-Up-Konferenz, 

da somit auch regionale Themen diskutiert 

werden könnten. Zwar stünden die Start-

Ups in Westafrika durch moderne Kommu-

nikationsmittel bereits in engem Austausch, 

allerdings sei die persönliche Begegnung 

noch immer entscheidend, um tatsächliche 

Zusammenarbeiten und Joint-Ventures zu 

initiieren. Hierfür sei eine solche Konferenz 

wichtig und könnte zukünftig zu einem fes-

ten Termin im Jahreskalender der Start-Ups 

in Westafrika werden, so Mikaila Issa wei-

ter. 

Jochen König, Mitbegründer und Geschäftsführer von 

Cosmonauts & Kings.  

Der aus Deutschland angereiste Mitbegrün-

der und Geschäftsführer des Berliner Start-

Ups Cosmonauts & Kings, Jochen König, 

unterstrich zu Beginn seines Vortrags, dass 

Daten im 21. Jahrhundert zu einem politi-

schen Kapital würden. Cosmonauts & Kings 

ist ein Start-Up, das sich mit politischer 

Kommunikation befasst und als erstes polit-

tech Start-Up Deutschlands gilt. Jochen 

König führte aus, dass internationale Unter-

nehmen wie google und facebook auch des-

halb so stark in Afrika investieren würden, 

da sich hier ein Zukunftsmarkt befinde. 

Immerhin wird sich nach Angaben der Ver-

einten Nationen die Bevölkerung Afrikas bis 
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2050 auf mehr als 2,5 Mrd. Einwohner ver-

doppeln. Wichtig sei nach Jochen König je-

doch gerade in afrikanischen Ländern, Joint-

Ventures einzugehen und lokale Unterneh-

men zu gründen. „Nicht kopieren, was be-

reits existiert, sondern neue Ideen wagen“, 

so lautete eine Devise des deutschen Start-

Up-Gründers, die er an die afrikanischen 

Kollegen weiter gab.  

Start-Ups aus 15 Ländern Westafrikas in Dakar. 

Die westafrikanischen Start-Ups waren sich 

in ihren Ausführungen, Vorträgen und 

Kommentaren einig, dass die staatlichen 

Rahmenbedingungen für Start-Ups in ihren 

jeweiligen Ländern verbesserungswürdig 

seien. Es gebe praktisch keine staatliche 

Anschubfinanzierung oder Stipendien für 

junge Unternehmer in westafrikanischen 

Ländern. Im Senegal trafen sich daher im 

Juli 2018 mehr als 60 Start-Ups, um über 

einen „Sen Start-Up Act“ zu beraten. Dieser 

soll vor allem Steuerfragen für Start-Ups 

thematisieren und steuerliche Erleichterun-

gen für Jungunternehmer durchsetzen.  

Mehr als 100 Start-Ups trafen sich bei jokkolabs, um über 

Herausforderungen zu sprechen. 

Im Rahmen einer öffentlichen Abendveran-

staltung am 17. Oktober trafen die aus 

Westafrika angereisten Start-Ups in den 

Räumen von jokkolabs auch auf in Dakar 

ansässige Jungunternehmer. Vor den rund 

100 Teilnehmern sprachen auch die Bot-

schafter Deutschlands und Israels, Stefan 

Röken und Roi Rosenblit, über die jeweilige 

Innovationspolitik in den beiden Ländern. 

Sie ermunterten die Runde der Start-Ups 

dazu innovativ und wagemutig zu bleiben, 

da nur durch wirtschaftliche Entwicklung 

eine nachhaltige Entwicklung des afrikani-

schen Kontinents gelingen könne. Dabei 

seien privatwirtschaftliche Initiativen be-

sonders zu fördern, da nicht der Staat, son-

dern Unternehmen die so dringend benötig-

ten Arbeitsplätze auf dem afrikanischen 

Kontinent schaffen könnten.  

Die KAS Senegal arbeitet seit 2018 zu Start-Ups in Gambia 

und Senegal. 

Die Konrad-Adenauer-Stiftung in Dakar un-

terstützt seit 2018 mit verschiedenen Maß-

nahmen Start-Ups im Senegal und in Gam-

bia. Die erste Ausgabe des „Westafrican 

Start-Up-Summits“ war mit seinem regiona-

len Ansatz bereits ein großer Erfolg und soll 

in den kommenden Jahren mit themenspe-

zifischen Ausrichtungen fortgesetzt werden.  

 


